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(54) Bezeichnung: Drucklufthornpistole

(57) Hauptanspruch: Drucklufthornpistole, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sie aus einer Luftpumpe, einem Druckluft-
behälter, einem Auslösemechanismus und einem Druckluft-
horn besteht, die durch ein Gehäuse miteinander verbunden
sind.
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Beschreibung

Stand der Technik mit Fundstellen:

[0001] Das Prinzip des Drucklufthorns ist seit
Jahrzehnten bekannt (Deutsches Reich Patent-
schrift Nr. 596 437, DE 28 17 234, DE 35 32 324).
Drucklufthörner kommen zum Einsatz, wenn es erfor-
derlich ist, einen lauten und weit hörbaren Signalton
zu erzeugen. Fest installierte Drucklufthörner werden
außen an den Aufbauten von Lastkraftwagen und
Schiffen angeordnet und dienen zur Erzeugung be-
sonders weit hörbarer Töne. Die Lautstärke und Ton-
höhe hängen von der Länge der vom Schalltrichter
gebildeten Luftsäule, dem Betriebsdruck, der Mem-
brandicke und -einspannung sowie weiteren Parame-
tern ab. Portable Drucklufthörner sind einerseits be-
liebt als Fan-Artikel, die von Zuschauern bei Sportver-
anstaltungen verwendet werden, kommen anderer-
seits aber auch als Gefahrenmelder oder Notsignal-
geber zum Einsatz.

[0002] In der Spielzeugindustrie wurde eine druck-
betriebene Wasserpistole entwickelt (U. S. Pa-
tent Nr. 5,074,437). Diese Wasserpistole arbeitet
nach dem Prinzip von Druckunterschieden zwischen
dem innerhalb der Wasserpistole gehaltenen Was-
ser und der Atmosphäre. Das Wasser innerhalb der
Wasserpistole wird bei einem Druck gehalten, der hö-
her als derjenige der Umgebungsluft ist. Das Wasser
strömt unter Druck aus, wenn es einen Kanal zur Ent-
spannung erhält.

Problem:

[0003] Portable Drucklufthörner werden herkömm-
lich mit einer Gas- oder Druckluftkartusche betrieben,
die nach dem Entleeren nicht wiederbefüllt werden
kann und entsorgt werden muss. Am Markt gibt es
zwar Drucklufthörner, bei denen sich manuell ein Ton
mit einer Art Handpumpe erzeugen lässt. Jedoch wird
die Luft von der Pumpe direkt ins Drucklufthorn ge-
führt. Diese Drucklufthörner haben keinen Druckluft-
behälter, der es erlauben würde, größere Mengen an
Druckluft zu erzeugen und auf Vorrat zu halten, um
damit einen lang andauernden Signalton oder eine
Abfolge von mehreren Tönen (z. B. den Morsecode
SOS) abzugeben.

Lösung:

[0004] Dieses Problem wird durch die im Patentan-
spruch 1 aufgeführten Merkmale gelöst. Es handelt
sich um eine Drucklufthornpistole, die dadurch ge-
kennzeichnet ist, dass sie aus einer Luftpumpe, ei-
nem Druckluftbehälter, einem Auslösemechanismus
und einem Drucklufthorn besteht, die durch ein pis-
tolenartiges Gehäuse und Druckluftschläuche mitein-
ander verbunden sind. Das Drucklufthorn wird mit
komprimierter Luft aus dem Druckluftbehälter betrie-

ben, der mittels einer Pumpvorrichtung manuell un-
ter Druck gesetzt wird, wie in den Patentansprüchen
4 und 5 beschrieben. Die komprimierte Luft kann
aus dem Druckluftbehälter durch die Druckluftschläu-
che in das Drucklufthorn entweichen, wenn der Aus-
lösemechanismus betätigt wird, vgl. Patentanspruch
9. Der Auslösemechanismus besteht aus einem ge-
schlossenen Ventil, das geöffnet wird, wenn der Aus-
löser gedrückt wird.

Erreichte Vorteile:

[0005] Die vorliegende Erfindung hat den Vorteil,
dass die Druckluft manuell erzeugt wird, wodurch kei-
ne Kartuschen anfallen, die entsorgt und nachge-
kauft werden müssen. Der weitere Vorteil der Erfin-
dung liegt darin, dass die Komponenten Druckluft-
horn, Druckluftbehälter und Pumpvorrichtung in ei-
ner Konstruktion kombiniert sind. Der Signalton kann
mittels eines geschlossenen Systems erzeugt wer-
den; die Drucklufthornpistole ist unabhängig von ex-
ternen Drucklufterzeugern oder -behältern. Dies hat
den Vorteil, dass das Horn jederzeit und überall ein-
satzbereit ist. Es besteht nicht die Gefahr, dass das
Horn nicht betrieben werden kann, weil eine Luftpum-
pe oder Druckluftkartusche entweder nicht zu Hand
oder die vorhandene Kartusche leer ist. Des wei-
tern kann durch das Befüllen des Druckluftbehälters
mit komprimierter Luft ein lauter und lang andauern-
der Signalton oder eine Abfolge von mehreren Tö-
nen erzeugt werden. Speziell wenn das Drucklufthorn
als Gefahrenmelder oder Notsignalgeber verwendet
wird, ist es wichtig, dass das Horn schnell und immer
einsatzbereit ist und der Signalton mit einer gewissen
Lautstärke und Dauer abgegeben werden kann.

Bezugszeichenliste

1 Drucklufthorn
2 Druckluftbehälter
3 Überdruckventil
4 Einlassventil
5 Druckluftschläuche
6 Gehäuse/Lauf
7 Kolbenpumpe
8 Abzug
9 Auslassventil
10 Gehäuse/Griff

[0006] Diese Skizze dient lediglich der Orientierung.
Sie stellt lediglich prinzipiell, und nur eine einzige von
vielen möglichen konstruktiven Varianten, dar. Daher
soll ausdrücklich darauf hingewiesen werden, dass
für alle denkbaren Ausführungen Schutzansprüche
angemeldet werden.
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.
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Schutzansprüche

1.    Drucklufthornpistole, dadurch gekennzeich-
net, dass sie aus einer Luftpumpe, einem Druck-
luftbehälter, einem Auslösemechanismus und einem
Drucklufthorn besteht, die durch ein Gehäuse mitein-
ander verbunden sind.

2.  Drucklufthornpistole nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Gehäuse die Form einer
Pistole aufweist mit Griff, Abzug und Lauf.

3.    Drucklufthornpistole nach Ansprüchen 1 und
2, dadurch gekennzeichnet, dass das Drucklufthorn
oben auf dem Gehäuse angebracht ist und die Ver-
längerung des Pistolenlaufs nach vorne darstellt.

4.    Drucklufthornpistole nach Ansprüchen 1 und
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Luftpumpe von
Hand betrieben wird und als Kolbenpumpe arbeitet,
wobei die Pleuelstange in einer Achse parallel zum
Pistolenlauf bewegt und der Griff entlang des Pisto-
lenlaufs geführt wird.

5.  Drucklufthornpistole nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Luftauslass der Luftpum-
pe über einen Druckluftschlauch mit dem Druckluft-
behälter verbunden ist, der ein Einlassventil (z. B.
Dunlop-Ventil) besitzt, welches verhindert, dass Luft
vom Druckluftbehälter durch den Druckluftschlauch
zur Luftpumpe zurückströmt.

6.  Drucklufthornpistole nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Druckluftbehälter ein Volu-
men hat, dass mindestens einen halben Liter unkom-
primierte Luft fasst, und der Druckluftbehälter einem
Überdruck von mindestens 6 Bar stand hält.

7.  Drucklufthornpistole nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Druckluftbehälter einen
Auslass hat, von dem ein Druckluftschlauch abgeht,
der in das Auslassventil (z. B. Schrader-Ventil) mün-
det, durch das die komprimierte Luft im Druckluftbe-
hälter zurückgehalten wird.

8.  Drucklufthornpistole nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass vom Abzug ein weiterer Druck-
luftschlauch abgeht, der in den Lufteinlass des Druck-
lufthorns mündet.

9.    Drucklufthornpistole nach Ansprüchen 1, 2, 7
und 8, dadurch gekennzeichnet, dass das Auslass-
ventil durch Drücken des Abzugs geöffnet wird, wo-
durch die komprimierte Luft aus dem Druckluftbehäl-
ter durch die Druckluftschläuche in das Drucklufthorn
entweichen kann.

10.  Drucklufthornpistole nach Ansprüchen 1 und 6,
dadurch gekennzeichnet, dass an der Oberseite des
Druckluftbehälters ein Überdruckventil angebracht

ist, das sich automatisch öffnet, wenn der Überdruck
im Druckluftbehälter dessen maximale Belastbarkeit
überschreitet, und dass das Überdruckventil auch
manuell geöffnet werden kann, um die komprimierte
Luft aus dem Druckluftbehälter abzulassen.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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